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der TuC schön,
gezeichnet die phototypische Wiedergabe des Antıphonale AUS-

Seckau Freytag.

recker, K Dıe TeESETNSECECT Briefsammlung KOoU-
mun (Monumenta (Gjermanlae historica, L.pIstolae SC
lectae tom 111.) Weidmann, Berlın 925 Ö0 XXIX,
170 S, miıt aie
DI Ausgabe gehört den Notwendigkeıiten, denn die Tegernseer

Briefsammlung gibt nN1C bloß einen intiımen ın  7 F in das geistige en
einer der bedeutendsten Abteien Von Südbayern, S1e ist auch ein wesent-
liıcher Beitrag /ARAR Geschichte der deutschen Kultur 1m un 11 Jahr-
hundert 1er sind UU  — die uellen Dereit gelegt, die iINan bisher beli abillon,
Meichelbeck, ünthner, Pez un FTr Seiler inzeln aufsuchen mu ES
ist sehr dankenswert, daß die edichte un Briefe n1IC auseinandergerissen
werden und 1U der Tegernseer CX ClIm möglichst getreu in
seiner anzheı erscheint. Das ist schon. deshalb wichtig, e1l 19, w1e erst
Fr. Seiler (Zeitschr. eutsche Phiıl 1  9 1882 38011.) erwiesen hat, edichte
un Briefe in historischer Abfolge in das Briefformular eingetragen sind
So hat 1U  — recker in die andschrı eine Dreiteilung gebracht,
die aber NIC. gepreßt sein 1ill Er nenn den ersten e1l mit Gedichten Von
ToOoumun un Briefen, Froumunds eX Er umfaßt die Zeit des es
Gozpert 982—1001, des ar 1001—1002, Eberhards
un Peringers Der übrige eil der Briefsammlung unter
die bte Uinger un P un Sifrid E  9 und
wird als CX 11 und 88 bezeichnet on 1900 hat emp in einer
schwer zugänglichen Programmschrift des Kgl Ludwigsgymnasiums in
München eine vorzüglich gearbeitete Biographie Froumunds Von Tegernsee
herausgegeben. Auf ihr und Fr Seiler en auch zumeist die historisch-
bıographischen Angaben Streckers S1e führen über das ekannte wesent-
ich aum hinaus. Die rage, ob Von den Dutzend andschriften, die in
den Briefen genannt werden, n1ıC einige Von Froumund stammen, äßtTt
en und bespricht LUT vlier, die das eigenhändige Vermerk des Tegernseer
ichters tragen Cod L, la der fürstlich Öttingen-Wallersteinschen
Bibliothek Maihingen, den Wiener eX 114  9 den ClIm und
Cim Man s1e.  9 1eviel der Untersuchung noch bleibt, aber auch
welche anseNnnliche öhe wissenschaftlicher Bildung Tegernsee schon
das Jahr 1000 erreic anz in der ähe sehen WIr erst die starke,
geistige Regsamkeit dieses Osters aus der Briefsammlung, die in der rlieli-
lıteratur des Mittelalters ihre eigene ellung NAat: So persönliche Färbung,
SO 1eie Einblicke ın ıne Klosterkanzle!l sind in dieser Zeit selten Nur
der Tegernseer Schüler (0) aut den schon Dümmler aufmerksam gemacht
hat Berlin C AA 1895, 9 mag iın seinen Selbs  ekennt-
nıssen (MG. X I u. 392{Tf.) noch persönlicherer Aussprache gekommen
sein Jedenfalls ırd Man 1im Angesicht olcher edichte und Briefe, Ww1e
s1e TOoUumMUnN schreibt, die Ansıicht Lamprechts, der den mittelalterlichen
ichtern subjektives Empfinden überhaupt abgesprochen haft, kaum mehr
halten können en all den 11OG Art und Inhalt ihrer Schreiben sich
selbst charakterisierenden Abten und Mönchen 17 doch Froumunds Gestalt
in arster Plastık hervor. Er ist in diesem lI1terarısc interessierten TeIs
der Bhne TItO L} se1t U78 MNECU autfblühenden e1; ohl der Regsamste.
Er hat sıch 1Im Kölner Pantaleonskloster für seine Lehrtätigkeit vorbereitet,
dann die Tegernseer Gründungskolonie ach Feuchtwangen Degleitet, War
VOoOnN dort nach Füssen nd Augsburg gékommen und hat en  1C. unter vier
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Abten die Hauptarbeı SCINES Lebens der Schule un Kanzleı geleistet.
Fr ist, e1it VON ihm abhing, dem rogramm ‚„„Discere decrevı 11bros
alıosque docere‘‘ DIS ZU nde treu geblieben.

Das Verdienst der Ausgabe 1eg ihrer philologischen Genauigkel
dem Versuch das Eindringen des Reimes die mittellateinische Prosa

aufzuzeigen und auch UTC den TUC kenntlich machen (iUt g-
arbeitete egister erleichtern die Auswertung der Briefe Urc den Historiker
ber Traube jedenfalls auch die nklänge die Benediktinerregel
(Brief USW.) angemerkt weıl auch daraus manches geschlossen
werden kann E1ın gleiches Tür die anklingenden lıturgischen exte VeI-
langen 1e eigentlich CIn en diesen Dingen ordern ann rkennt
inNna  am das Was trecker als ‚‚hergebrachte Phrasen Dezeichnet für die mman
eine ‚„„Destimmte Stelle als Vorbild nachwelisen könnte (S Anm.) ohne
weıliteres als Stellen AUus der iturgie die sich belegen lassen Aaus dem re
(lumen de umine), Aaus der Vesperantiphon VON Exaltatio CIUCIS mors
mortua tunc est), Homilie as der Tegernseer Handschrı AdUus
dem Jahrhundert CIm fol 180r (Iste uso Die recker-
Ausgabe stellt Del ihrer philologischen ortreiflichkeit für den Historiker
ine Aufgabe dar und hebt sıch WIEC überhaupt Del den Werken
mittellateinischer Prosa eutlic 11S Bewußtsein, WIe ZUrTr Akribie des Ph1i-
ologen auch noch eciINe el ortspsychologischer ordensgeschichtlicher
theologischer Voraussetzungen treten ennn das Werk aus SeINET Zeıit
und eigentümliıchen Seelenhaltung heraus uns sprechen soll

Seckau Redlich

orin, (GJermaın Mönc  um und 1KIrGAHNe ber-
SeTZ VON rau Benedikta VON Spiegel (Der athO-
lısche Gedanke Bd Theatiner Verlag, München 029°

Der 1te der deutschen UÜbersetzung ist N1IC glücklich gewählt, ich
verstehe nIC  E} INan VON dem des französischen Ideals abging; sonst
alle Achtung VOT der Übersetzung, die sich nirgends als solche aufdrängt.
Im Gegensatz verschiedenen Richtungen des Ordens, die er un

elit den Alleinbesitz mMOnNCNAISCHer Tugenden Deanspruchten zeig der
erTasser das Mönchsidea| nach dem Spiegel den uns die ege selbst
WIE andere Quellen der rkırche vorhalten In ZWO Abschnitten behandelt
@T: Zerknirschung des erzens ehorsam Bußgesinnung auie un Profeß

ImMUu Maßhalten un Weiıtblick Freude un ndlıch Einfalt des Mönches
apostolisches en Bro  rechen liturgisches geistliches en

So kurz und bündiıg, voll tiefem TNs und er äßigung zugleic
historisch wohlbegründet un modern gefühlt Nı uns das Onchtum 1E
gezeichnet worden Wiıe wohltuend WIT. gegenüber Suarez der das feler-
16 Gotteslob als die wesentlichste e1ite benediktinischen Lebens dars
zustellen suchte gegenüber der lıturgischen Hochspannung unseTer Tage die
Feststellung, daß ‚qas liturgische Gotteslob bel er Wertschätzung, die
ihm entgegengebrach wurde doch nıemals, wenigstens N1IC VOT der neueren
Zeıit als wesentlichster wWwecC uUunNnseTrTes Berutfes angesehen worden‘‘ ist Weit
entiern überall das ea SCINeEeT Kongregation empfehlen erinnert
vielmenhr Danzas Wort daß ‚„CIH en der Nn1IC VonNn SECINET Vergangen-
heit ebt keine Zukunft 06 warnt ber andererseits VOT jeder Ausschließ-
1C  el ‚„ Vergangenhei Ist Vergangenheit un mMag noch nutzlıc. SCHIH,
S1C ihrer Weisheitsschätze un ahrung efragen, WIT ussen
uns doch mi1ıt er ra der Gegenwart der CISCHEN mgebung anpassen‘‘

ein uch Aaus dem auf jeder eite die eiıshel des uralten
Ordens spricht!

Sarnen. ılhelm


